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nechisch-Mazedonien als Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 15 Dezember. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Front hat sich nichts von besonderer Wichtigkeit
'net.

i am 12. 12. auf der Höhe von La Panne aufGrund
raten er englischer Dampfer  wurde gestern von

it Fliegern mit beobachtetem Erfolge angegrif-

Der Feind, der mehrere Flugzeuggeschwader
Bapaume, Peronne , nach Lothringen , auf Müli-

in Baden angesetzt hatte ,büßteimLuftkampf
durch Feuer unserer Abwehrgeschützevier Flug-

»ge, darunter einGroßflugzeugmit2Motoren,

Lkstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues,

tzalkankricgsschauplatz:
südwestlich von Plevlje ist der Feind über dis
a und weiter östlich über die Linie Grab -Brodarevo
ückgelvorfen . Mehrere hundert Mann  wür¬
gesa n ge n genommen.

Oberste Heeresleitung.

östrrrrich- ungarische Bericht.
TB. Wien,  15 . Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

Abart : 15. Dezember.
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ae Lage ist und ?ländert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ac von Plevlje aus vordringenven österreichisch-unga-
'->Streitkräfte des Generals von Koeveß haben gestern
Ae montenegrinischen Stellungen südlich der Brana-
in ganzer Breite genommen. Eine Kolonne drang in

Befolgung bis an die Tara -Schlucht vor nno zcr-
3te bei Glibaci ein feindliches Bataillon , andere Trup-
kamen bis Grab . Aus den Höhen unmittelbar östlich
Aerane stehen nebst unseren Abteilungen auch Mos-

und Albaner gegen die Montenegriner
>ampf.

Tie Zahl der gestern eingebrachten Gefangenen : 340
Soldaten und 150 Wehrpflichtige.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs r
v. Höfer,  Feldmarschalteutnant.

Ein bulgarischer Minister über die Lage.
Sofia,  15 . Dezember . (WTB . Nichtamtlich .) Der Ar-

beitsminister P e t k o w hat einem Vertreter des Blattes ,.Utro"
erklärt : „Unser Ziel ist errcickt , Mazedonien ist
befreit,  und kein serbischer, englischer oder französischer Sol¬
dat befindet sich mehr dort . Ob unsere Armee die Engländer
und Franzosen auf griechisches Gebiet verfolgen wird ? Wir
meinen , daß wir auf griechischem Gebiet nichts zu suchen
haben . Selbstverständlich können wir uns nicht sicher kühlen,
solange in der Nähe der Grenze der Feind lauert . Darum
stehen wir auf dem Standpunkt , die Engländer und
Franzosen müssen Griechenland verlassen.  Ich
finden keine Ursache , warum Griechenland die
Entente zu fürchten hätte. — Ueber Rumänien
erklärte Petkow : „Mit Rumänien sind die Beziehungen
gut.  Es 'ist unwahr , daß wir uns vereint mit den verbündeten
Truppen an der rumänischen Grenze sammeln , um Rumänien
anzugreifen . Unsere Schritte sind Vorsichtsmaßnahmen gegen
einen etwaigen russischen Einfall . Wir und unsere Verbün¬
deten haben keine aggressiven Absichten gegen Rumänien . Wir
wollen ein freundschaftliches Einvernehmen mit Rumänien.
Ich glaube , daß, sobald Rumänien zur Einsicht kommt und

seine Interessen ihm den Anschluß an die Mittelmächte
gebieten , wir uns mit Rumänien verständigen  kön¬
nen ."

Uebertritt deutscher und bulgar . Truppen
auf griechisches Gebiet?

Amsterdam,  15 . Dez. Tie Tclegraphen -Union mel¬
det : Telegramme aus Saloniki an römische Blätter besagen,
daß die Bulgaren und die Deutschen nach der Besetzung
von Gewgheli auf griechisches Gebiet vor¬
gedrungen  seien.

Bon der italienischen Grenze,  15 . Dez. Nach
Beuchten aus Rom hält man in Italien an dem dort be¬
stehenden scharfen Mißtrauen gegen Griechenland fest.
Magrini gibt im Secolo eine Aeußerung eines ehemaligen
griechischen Ministers wieder, der in Uebereinstimmung mit
dem bulgarischen Gesandten in Athen einem Berichterstatter

Dornenwege.
fRoman von C. Dressel.

(Nachdruck Verbote«.)

% schlug die Hände vor das verzweifelte 0)cpcyr. neun
hc mit dem Bruder den einzigen Halt verloren , den sie

.auf dieser Erde zu haben vernieint , und Frida glaubte
,w°hl behütet . Jener Brief , welcher den Lieben drüben
Mcz Lebens traurige Wende offenbarte, er war ja noch
Iw Wege zu ihm, der ihn nimmer empfangen sollte.
Ms s)x „ un beginnen , wohin sich wenden sollte, ste

ß  nicht in ihrer angstvollen Schmerzverwirrung . Rur
B'o war ihr klar, keine Stunde mehr blieb ste unter

^ache der Frau , die ste jetzt, bis zur Verstörtheit erregt,
Mörderin ihres Bruders hieß. Sie hätte ihr die AnklageU)tcö söritocvs gicp. guue u»v »

wtc Gesicht schleudern mögen : „Du hast IN nnt grau-
MlllNir einem Menschengeschick gespielt. Derne herzlose

den verwöhnten Liebling seiner Karriere , denn
vM ,n ihm nichts anderes , als eine Marionette deiner
jju Tu warst es, die ihn in die ferne Fremde drängte,
^ 'hm nur offnen sollte, uni sein frühes Grab zu 'verüen.

hast ihn gemordet ." Dann wieder gmg die lodernde
unter in kaltem Haß , in eisiger Verachtung.

4t "'r ' ie  eUrug den Aubtick der Tyrannin iiicht mehr —
nur fön . Sic erstickte in der Luft dieses Hauses,

ft ™ Schwelle man den Bruder tu den Tod lstwcst.
-l ^ lprang empor . Ter unselige Brief flatterte zu ^ -
W Nicht. Es glühte jetzt nuc Fieber m rhrcu hemcn,
h, " ' Augen . Wie gehetzt stürzte sie aus dem Zmimcr,

ls >̂>id ivcitcr in den nahen Tiergarten himlbe .; »>io weiter m den nayen
J.:n Oe in dem ungastlichen Zimmer nicht-, a ö S-

Handschuhe aiisgezogeu l="' r'c' ''ne ;r v — ÜB WM . Sie stcckttn m e.ner
Wes J .ukctch aber sie dachte gar nicht dm.an , sie
GIAnstreisciy ebensowenig, loie sic den stehengei
MU -tigte. Tie glühende Augnstsonne brannte lyr nSL-Ü-M. LMLLL

^gegeben. Lte 'x -k-i^ Aug - für d^ Außttiwelt.

Tie PaFantcn lachten über ste, denn eine gut gekleidete
junge Dame , die ohne Schirm und Handschuhe in dieser
Tropeiiglut schnellsten Ganges spazieren lief, ivar selbst in
dem bunten , bewegten Berlin eine ungewöhnliche Erscheinung.

Indes ließ man sie unbehelligt, und so stürmte sie weiter
an dem sich allmählich verebbenden Meiischeiistrom vorbei , bis
sie in einen uubesuchteren Teil des großen Parkes gelangte
und hier auf eine Bank niedersank, total erschöpft uiid
nebenher von einem brennenden Hungergefühl bis zur Ohn¬
macht gequält , denn das physische Bcdürfiüs eines jungen
gesunden Magens läßt sieh nun einmal nicht von den
Schmerzen , welche das Herz randvoll füllen, sättigen.

Es duiilelte vor . ihren Augen, ihr Kops fiel schwer zu¬
rück. In halber Bewußtlosigkeit horte sie wie aus weiter
Ferne eine Stimme bestürzt sagen: „Um Gottes Willen,
Fräulein Marion , was ist Ihnen ? Wie kommen Sie über¬
haupt ohne Begleitung in diese Einsamleit ?"

Mühsam Ichlug sie die Augen aus . In schleierhafter Un¬
deutlichkeit sah sie einen älteren Herrn vor sich stehen. Ihr
verglaster Blick vermochte seine Gesichtszüge nicht zu unter¬
scheiden, aber die frenudliche Stimme kannte sie. So sprach
nur ihres Vaters guter Freund , der Gcheimrat Breitcnbor ».
Und da mntlamnierteu ihre beiden Hände hilflos seine elegant
bekleidete Rechte. „Ich — ich —“  ste kam nicht weiter , denn
sie harte nun völlig das Bewußtsein verloren . Allein der
Gcheimrat tvußte als einstiger Familienvater mit Franen-
fcljirädjen umzngchcn. Schnett entledigte er sich der Handschuhe,
tauchte sein Tatchcntuch in einen nahen Weiher , deren eine
große Anzahl den Park dnrchschneidcu, und kühlte wiederholt
das Gesicht der Ohnmächtigen . Und so «bemerkte er jetzt auch
die groge Veründexung , die mit ihr in den wenigen Monaten,
da er sic nicht gesehen, vorgegaugeu war . Halte Kianthell
die quellende Frische des schönen lebcustrahteuden Mädchens
aufgezchrt ? Tie Trauer um den Vater allein konnte nicht
wohl solche Verheerung in dem jungen iTäftftcu Geschöpf ver¬
ursacht haben . Dennoch, selbst . in dieser Schmächtigkeit , der
tiefen Leideusblässe, ivar sie reizend. Ja , sie rührte U)ii
geradezu . ,

Tas blühende Jngcndprangeu der glücklichen Braut
hatte er immer bewundert mit jenem objektiven Interesse , das
uns etwa ein schönes Kunstwerk aitjucft betrachten läßt , diese

gegenüber erklärt haben soll, die griechische Grenze
werde nur von deutschen und österreichischen
Truppen überschritten werden.

WTB . Athen.  15 . Dez. (Nichtamtlich .) Meldung der
Agence Havas . Eine amtliche Meldung bezeichnet die Mit¬
teilung , daß die B u l ga r e n in g r i e chi s che s G e b i e t
eingedrungen seien, für unrichtig.  Tie durch den Rück¬
zug der Alliierten auf griechisches Gebiet und die An¬
näherung der bulgarischen und deutschen Truppen an die
griechische Grenze geschaffene Lage beschäftigte die amt¬
lichen Kreise lebhaft. Die griechische Regierung verfolge den
Gang der Ereignisse aufmerksam und halte sich bereit , alle
Entscheidungen zu treffen, welche die höheren Interessen des
Landes erheischen sollten.

Der Rückzug nach Saloniki.
Das Berliner Tageblatt berichtet aus Genf : Einer De¬

pesche des Athener Sonderberichterstatters des Journal zu¬
folge b e f est i g e n die B e r b ü n d e t en fieberhaft wichtige
Stellungen an der griechischen Grenze,  um
ihren Rückzug nach Saloiriki zu schützen. Der Rückzug oer
Serben ins Innere Albaniens dauert an . Drei serbische
Divisionen befinden sich gegenwärtig im Gebiete von El-
bassan und Tirana.

Griechenland und die Türkei.
Frankfu rt  a . M., 14. Dez. Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Kon staut invpel : Als günstiges Zei¬
chen  in der politischen Lage ist es auszufassen, daß der seit
Jahresfrist abwesende griechische Generalkonsul
hierher zurückkehrte;  ferner , daß der seit Frühjahr
freie griechische Gesandten Po st en jetzt wieder
besetzt  wird . Tie Ernennung Kallerghis zum Gesandten
steht unmittelbar bevor.

Die bulgarische Siegesbeute.
Sofia,  15 . Dezember . Untk der von den bulgarischen

Truppen in Serbien gemachten Kriegsbeute befinden sich nam¬
hafte Summen serbischer  S ta  a t s g e l d e r . So wurden
in den Staatsämtcrn in Risch gegen 2 Millionen
Franken und beiPrizrendBeträge von mehrere,
Millionen  gefunden . Die Beute an der mazevonischen
Front ist gleichfalls beträchtlich. Tankende von Uniformen und

Wolldecken wurden erbeutet , große Mengen Proviant unb
anderes Kriegsmaterial eingebracht.

Hilflosigkeit aber, der wehe Zug um ihren fest geschlossene»
Mund , der von herbei: Seelenschmerzcn sprach , griff an sein
persönliches Gefühl. Er hatte eine einsame , milde Seele und
sic tat sich weit auf in weichem Erbarmen für die holde kleine
Marion , die jetzt so wegverloren anssah , als habe sich das
Glück, alles Gute und Schöne der Welt von ihr gewandt.

Nun regte ste sich. Anfscnfzcnd öffnete sie die Augen und
sah den Geheimrat neben sich. Er hatte den Arm stützend
unter ihren wirren schmerzenden Kopf geschoben, der nun an
seiner Schulter einen sanften Halt gefunden , und sein milder
Blick hatte etwas väterlich ütiges , das ihr unendlich wohl tat.

Ach, diese Rast im Schutze des Starken ! Sic gehörte
nicht zu jenen Selbstbeivnßten ihres Geschlechts, die kein Be¬
dürfnis nach mitteilsamer Anlehnung und den Trost gesicherter
Ruhe haben, und sie batte zu lange allein gestanden in ihrem
bitteren Leiden und Bedrängnissen , um nicht die augenblickliche
Geborgenheit wie einen tiefen seligen Frieden zu empfinden.

Eine kleine Weile überließ sie sich still dieser köstlichen
Waffenruhe . Allein sie konnte nicht lange währen , denn ihre
Zukunft hieß erneuter Kampf . Ihre Kräfte zusammen-
uehmend, richtete sie sich auf , indem sie leise sagte : „Ich danke,
lieber Herr Geheimrat , Sie haben mir wohlgetaim

„llnd daß ich just im rcdjlen Moment zur S -elle ivar.
Da schelte mir noch einer bcu Zufall, " lächelte er ihr
ermuiitcrild zu. „Kam nämlich gestern ans Karlsbad,"
erzählte er weiter, „und bin augenblicklich auf meiner ärztlich
verordiicte » Beivegungstour , bei welcher Gelegenheit ich mich
zugleich nach meinem kleinen Mündel in ihrer schönen Ticr-
gartcuvilla umzuschcil gedachte. Da läuft mir Fräulein Marion
plötzlich mit der Flüchtigkeit eines jungen Rehes über den
Weg. Ich hinter ihr t>er, aber mit solchem Dauerlauf lonnten
meine so viel älteren Glieder natürlich nicht Schritt halten.
Sic ivarcn mir immer einige Längen voraus , kleiner Durch¬
gänger . Endlich aber hatten Sic genug von der Eskapade.
Auch Ihre Krast war am Ende , und ich erreichte Sie gerade,
tzls Sie ohnmächtig zusammeubrachen . Marion , wenn nun
ein anderer Sie in dieser Lage gesunden Hütte! So einsam
ist selbst dieses entlegenere Stück Tiergarten nicht, daß Sie
vor beiäst>ge»den, -oder auch nur neugierigen Passanten sicher
aewcscn ivären.

lkklirtketiuna Mflt.)



Rumänien.
Budapest , 14. Dez . (Zeus . Frkft .) Bei der Bereidi-

«mng der rumänischen Rekruten  des Jahrganges
1916 hielt nach einer Bukarester Meldung König Fer¬
dinand  eine Ansprache , in der er betonte , die Erinnerung
an den Ruhm des rumänischen Heeres vor 37 Jahren
bei Plevna möge auf jeden einzelnen Soldaten aneifernd
wirken . Der König gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß die
Armee , wenn das Vaterland wieder rufen sollte , sick» würdig
der Vorfahren erweisen werde . Nach der Feier nahm die
ganze königliche Familie an der Osfizierstafel teil.

In einer Versammlung der rumänischen Sozia¬
listen protestierten  alle Redner gegen jede krie¬
gerische Aktion.  Politiker erklären sich für die Be¬
teiligung an der Seite dieser oder jener kriegerischen Partei;
das Volk werde überhaupt nicht gefragt , das V v I k w o l l e
aber keinen K rieg.

Der Kaiser in Wilna.
Berlin,  15 . Dez . Die B . Z . a . M . erhält von

ihrem Kriegsberichterstatter Rudolf von Koschützki einen
ausführlichen Bericht aus W i l n a über den B e s u ch d e s
Kaisers.  Tie Bevölkerung erwartete den Kaiser mit
Spannung . Er erschien zum Gottesdienst in der alten deut¬
schen Kirche und trug einen grauen Mantel mit Kapuze und
einen grauen Kopsschützer unter dem Helm . Der Kaiser
schüttelte bei seinem Eintritt den ihn erwartenden beiden
Geistlichen die Hand und sprach eine kurze Weile mit ihnen.
In der Kirche saßen neben dem Kaiser Prinz Oskar und der
Generalfeldmarschall von Hindenburg . Der Feldgeistliche
verglich di? Zweifel von Johannes an der Sendung Jesu
mit den Zweifeln manches Zeitgenossen an der Mission des
Christentums überhaupt , das nach neunzehn Jahrhunderten
diesen furchtbaren Krieg zwischen den christlichen Völkern
nicht habe verhindern können . Indessen , nur unsere Kurz¬
lebigkeit macht uns glauben , daß wir in dem wilden Meer
eines natürlichen Zustandes , trotzdem es einen Frieden nir¬
gends und niemals gibt , in ein paar Jahrhunderten ent¬
fliehen könnten . Der Heiland hat unsere Ungeduld voraus-
gesehen und in die JahrhnniHrte vorausgerufen : ,,Selig,
wer sich nicht an mir ärgert ." Der Weg der Liebe ist der
rechte , den wir suchen wollen , wenn dieser Sturm vorüber¬
gebraust ist . Der Kaiser blickte während der ganzen Predigt
unverwandt zu dem Prediger hinauf . Sein Gesicht hatte
einen Ausdruck schärfsten Mitdenkens . Bevor der Karser
die Kirche verließ , unterhielt er sich noch eine Weile mit
den : Feldgeistlichen . Unmittelbar danach fand am Schloß¬
berg eine Parade  statt . Der Feldmarschall marschierte
selbst voran und blieb dann beim Kaiser stehen , wahrend
die Kompagnien Glied für Glied im straffen Paradeschritt
vorbeizogen . Alle Gesichter drehten sich mit blitzenden Augen
und einem Ausdruck voll Entschlossenheit nach dem Kaiser
um , der dann zur Burg Hinaufstieg . Er händigte einer
Reihe von Mannschaften und Offizieren selbst das Eiserne
Kreuz erster und zweiter Klasse aus . Der Kaiser unterhielt
sich dabei eine kurze Weile mit jedem einzelnen . Ter ganze
Vorgang machte gar nicht einen geschäftsmäßigen , sondern
einen durchaus persönlichen Eindruck . Auf dem Platz gegen¬
über der Kathedrale sammelte sich eine dichte Menge , meist
Polen und Litauer an , die , als der Kaiser an der gelbgrauen
Kirchenmauer entlang schritt , plötzlich in ein tau¬
sendstimmiges „Vivat " und „Risch Zuja"  aus¬
brach , das sich immer wiederholte , bis der Kaiser unter
der mächtigen Säulenhalle in das Gotteshaus eingetreten
war . -

Berlin,  15 . Dezember. (WTB. Nichtamtlich.) Der
K a.i se r ist nach einer längeren Reise zu den Armeen im
Befehlsbereiche des Generalfeldmarschalls von Hindenburg und
einer Besichtigung der Marineanlagen in Liban zu vorüber¬
gehenden Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Aus AuOlond.
Stockholm,  14. Dezember. (Zenf. Frkft.) Laut „Rußkoje

Slowo" befindet sich die Semstwoverwaltung von Moskau

Der Sturm auf(Hsoviec.
(Schluß .)

„Alles fertig."
Jeder hat schon die Tritte an der Brustwehr abgefchätzt,

die er braucht; um am raschesten aus dem Graben hoch und
nach vorn zu kommen. Jeder faßt das Bajonett straffer an
und sammelt all feine Kraft zum Sprung.

„ . . . te Kompagnie zum Sturm , Sprung auf, marsch
marsch!"

Mit diesem Augenblick war das bewußte Einzelleben gleich¬
sam ausgelöfcht, es gab nur noch eine geschlossene, irgendwie
zusammengeschweißte Einheit von Kämpfern, es gab nur noch
einen  Willen , von dem alle gleichermaßen erfüllt waren
und der alle gleich trug und leitete. Jeder wußte, was not
tat . Schon mit den ersten Worten des Ankündigungskom¬
mandos waren die ersten über die Deckung, mit geducktem,
eiligem Lauf entschwanden sie unfern Blicken im raschelnden
Feld. Das Hurra auf der ganzen Linie wühlte unter Blut
aus, kaum vernahmen wir bewußt das heftige Gewehr- und
Maschinengewehrfeueraus den russischen Schießscharten. Die
Kugeln pfiffen heftig uns um die Köpfe, aber wir standen
immer noch gespannr und sprungbereit im Auftritt der
Deckung. Ein Ruf des Zugführers, und wir waren draußen,
eine Minute hinter vcn andern . Raschen, geduckten Lan'eZ
eilten wir vor : da lag ein Toter , mit dem Gesicht zur Erde,
die ganze Schläfe blutig ausgcrissen, Verwundete krochen in
Deckung— vorbei! In einem Granatloch, am Ende des Rog¬
genfeldes, kurz vor dem Drahtverhau , warf ich mich mit eini¬
gen andern nieder, um Atem zu schöpfen. Das Drahtverbau
war nicksi so erfolgreich beschädigt, wie wir gehmst Die
Unseren lagen davor und darin , die großen Scheren zwackten
und knackten, mit Spaten und Gewehrkolben würde die Oesi-
nung gewaltsam erbreitert. Der Fähnrich lag unweit oor

in einer schwierigen Finanzlage,  da die Regierung
die ihr zustehenden Unterstützungsgelder nicht auszahlt

Stockholm,  14 . Dezember. (Zeus. Frkft.) In Triste
(Kurland) ist die Bevölkerung durch den Zuzug von Flücht¬
lingen stark angewachsen. Die Teuerung  ist größ-r als
in Dünaburg, da man auf die Zufuhr von Lebensmitteln
von dort angewiesen ist. Laut „Djen" treiben in den Wäldern
und Feldern des Gouvernements Minsk  wenigstens 10 0 00 0
Flüchtlinge  umher . Jetzt wurden Maßnahmen getrosten,
um sämtliche Flüchtlinge aus dem Gouvernement zu entfernen.

Italien.
Berlin,  14 . Dez . Das Berl . Tageblatt meldet ans

Florenz : In Florenz , Verona , Bologna  und an¬
deren italienischen Städten ist wieder eine Reche von Heeres-
lieferanten wegen großer Schwindeleien  verhaftet
worden.

Berlin,  14 . Dez . Der Berl . Lokalanz . meldet : Den
Baseler Nachrichten zufolge ist gestern morgen in Mai¬
land  eine große Zahl hervorragender S o z i a l i st e n ver¬
haftet  worden , weil sie nachts an vielen Stellen der Stadt
ein Friedens manifest angeschlagen  hatten.

B e r l i n , 15. Dez . Das Berliner Tageblatt meldet aus
Wien : Die Zahl der während des Krieges entlassenen
italienischen Generäle  beläuft sich auf 51.

Rom,  13 . Dez . Die Kammer hat sich gestern bis zum
1. März vertagt . In einer kurzen Schlußanjprache sagte
der Ministerpräsident Salandra , er fei überzeugt , daß die
Kammer einig sei in dem Wunsche ' nach einem
würdigen und ehrenvollen Frieden,  der jedoch
nur durch einen Sieg  zu erreichen sei. Der Krieg wette
lang und hart , aber von einem unfehlbaren Triumph gekrönt
sein.

16.

17.

18.

19.
20.

Der Unterseebootkrieg int Mtteimeer.
Liste der seit Beginn der Saloniki -Expedition von 11.

Booten der Mittelmächte im Mittelmeer versenk¬
ten feindlichen Truppen - und Kriegsmate¬
rial - Transportdampfer.

A.  Hilf ^ kreuzer und Truppen-
Transportdampfer.

1. Ramazan , englisch , 3477 Tonnen , 500 Mann indische
Truppen und Kttegsmaterial.

2. Transsylvania , englisch , 14 000 Tonnen , Truppen , Mu¬
nition und Kriegsmaterial.

3. Admiral Hame'lin , französisch , 5051 Tonnen , 1 Abtg.
französische Feldartillerie , Munitionswagen und 360
Pferden.

4 Marquette , englisch , 7050 Tonnen , 1000 weiße engl . Sol¬
daten , 600 Maultiere , Munition und Krankenpfleger,
83 Mann gerettet.

5. Calvados , französisch , 6000 Tonnen , 800 Mann fran¬
zösische Kolonialtruppen , 53 Mann gerettet.

6. Tara , englisch , 1862 Tonnen , Hilfskreuzer.
7. Moorina , englisch , 5000 Tonnen , Truppen und Trans¬

port von 500 Pferden.
8. Californian ,englisch , 6223 Tonnen , Kriegsmaterial und

Truppen (Zahl unbekannt ).
B. Kriegsmaterial — Transportdampfer.
9. Ravitailleur , französisch , 2800 Tonnen , Kohlen für fran¬

zösische Flotte im Aegäischen Meer.
10. Linkmoor , englisch , 4300 Tonnen , Kohlen nach Muvros

für englische Flotte.
11. H. C. Henry , englisch , 4219 Tonnen , Teeröl von Alexan¬

drien nach Mudros.
12. Provincia , französisch , 3523 Tonnen , Kohlendampfer für

englisch-französischen Flotte.
13. St . Marguerite , französisch , 3800 Tonnen , Borrats¬

dampfer.
14. Heridia , englisch , 4944 Tonnen , mit Stückgütern nach

Saloniki.
15. Antonie , französisch , 2387 Tonnen , Vorratsdampfer.

21.

22.

23.

nir, er handhabte.abwechselnd Axt und Drahtschere geschickt,
:asch und sicher, ohne unnötige Aufregung. Aus sist ^ llcn
Schießscharten drohten Gewehrlänfe, man sah sie beim Schuß
pringen und das blaue Näuchlein davonwirbeln. Mit einem
rpruug lagen wir auch im Drahtverhau , links waren schon
ginge hindurch, „Hurra" brüllten sie über dem rustischen Gra¬
ten. Nun ging's blitzschnell überall, wie eine Woge stürzten
vir hinüber und hinein.

Ich versank beim Sprung im weichen Sand , raffte mich
aber sofort mit griffbereiter Waffe wieder auf. Tote und
verwundete Russen lagen herum, einer kroch platt auf dem
Leibe mit verzerrtem Gesicht und flehenden Händen uns ent¬
gegen, ich erinnerte mich flüchtig an ein altes, längstverges-
sencs Bild, auf dem die Schlange im Paradies mit einem
Menschenkopf dargestellt war. Wir wateten in den Gräben
vor, und schossen unsere Leuchtpatronen ab, damit unse-e
Artillerie Bescheid wußte, die Artillerieflaggcnträger wißen
vorn. Alle drängten wir unaufhaltsam vorwärts in Graben¬
stücken, über Brandschutt, durch ttefe Granattrichter und An¬
gebrochene Unterstände. Die Attillctte schoß vor uns her,
leider blieb es, wie schon so oft beim raschen Vorgehen, auch
diesmal nicht aus, baß eine Granate noch in unsere Linie siel,
cs gab zwei Tote.

Wir hatten die Reste des Dorfes erreicht. Kirschbäumc
standen da, die roten, reifen Früchte leuchteten wie Bluts¬
tropfen. Da fanden wir erneuten, hartnäckigen Widerstand.
Aus allen Grüben, aus den Kellern hatten sich die Russen
in Haufen zusammcngeschart, bloßen Hauptes, mit offenen
Blusen, überall nisteten sie sich ein, hinter den Schornsteinen,
hinter Mauerresten, in Gräben, Gängen und Löchern, das
Gewehr an der Wange. Dieser Widerstand erbitterte uns
gewaltig, der Kampf wurde persönlich, Mensch gegen Mensch.
„Vor! Vor ! " und „Hurra !" schrien wir ihnen entgegen; wir
schossen auf sie, deren verkniffene, angstvolle, zielende Ge¬
sichter wir scharf und deutlich sahen, stehend, kniend und

24.
25.

26.

27.

29.

30.

31.

32.
33.
34.

Craigston , englisch , 2617 Tonnen , Kohlen don
nach Mudros.

Burrsfield , englisch , 4037 Tonnen , Kohlen, Te
Stückgüter nach Tenedos.

Motorleichter X 30, englisch . Leichter für La
zwecke.

Silverash , englisch , 3753 Tonnen , Vorratsdamp
Scawby , englisch , 3858 Tonnen , Kohlen - und

dampfer.
Thorpwood , englisch , 3184 Tonnen , Kohlen für ^

französ . Flotte.
Woodfield , englisch , 3584 Tonnen , Kriegsmaterial,

Salvniti , Lastautomobile , 33 Motorbahnwagen.
Jajukuni Maru , japanisch , 5118 Tonnen , Krieg '

rial , Eisenbahnschienen , Petroleum , Stückgüter^
Saloniki.

Buresk , englisch , 4350 Tonnen , Vorratsschiff.
Lumina , englisch , 6200 Tonnen , Heizöl für ea

französische Flotte.
Clan Maccalister , englisch , 4835 Tonnen , Kohle«|

englisch -französische Flotte.
gartet , englisch , 3032 Tonnen , Vorratsschiff.
Dagla , französisch , 5600 Tonnen , Kohlen für eng(

französische Flotte.
Sir Richard Awdrh , englisch , 2234 Tonnen , unbe!

Da Dampfer von 2 Torpedofahrzeugen SeM
wurde , muß auf wertvolle Ladung geschlossen:

France , französisch , 4025 Tonnen , in Charter ders
zösischen Regierung von Mudros nach Marsei'L

Alexandra , englisch , 4000 Tonnen , Munition und Krsi
material.

Unbekannt , englisch , 4000 Tonnen , Munition.
Unbekannt , englisch , MO Tonnen , Munition.
Hallamshire , englisch , 4420 Tonnen , 2200 Tonnen Sol
' für englisch -französische Flotte von Malta nach?

dros.
?. u lammen:  147 483 Tonnen.

Außer den Dampfern mit Truppen und KriegsmtÄ
für die Saloniki -Expedition wurden im Oktober m
November  noch folgende Schiffe im Mittelmeer dosi
Booten der Mittelmächte versenkt:

1. Timitrios , griechisch, 2508 Tonnen , Reis nach TO
(Bannware ). z/M

2. Woolwich , englisch , 2936 Tonnen , Phosphat , Zinsi
3. Wacansta , norwegisch , 3521 Tonnen , Zucker,Eisr‘

wagen und Material für die russische Staat
bahn (Bannware ). D

4. Den os Crombie , englisch , 4950 Tonnen , Reis.
5. Dahra , französisch , 2127 Tonnen ', Grütze , GrauM
6. Sidi Ferruch , französisch , 1619 Tonnen , Stückg«
7. Mer , französisch , 3500 Tonnen , Stückgüter.
8. Sailor Pttnce , englisch , 3144 Tonnen , Gerste, Lck

mittel . rr
9. Halizones , englisch , 5093 Tonnen , Erz , BaumwoM

10. Apollo , englisch , 3774 Tonnen , Kohle und zwei Sv
schiffsbarkassen . M

11. Apscheron , russ . Tankdampfer , 1000 Tonnen, !«
nen Heizöl.

12 . Katja , russ ., 500 Tonnen , Zucker.
13. Enosis , engl ., 3409 Tonnen , Kohlen.
14. Name unbekannt , engl ., 5000 (?).
15. Merganser , engl ., 1905 Tonnen , Stückgut.
16. Tringa , engl ., 2160 Tonnen , leer.
17. Tanis , engl ., 3655 Tonnen , Vieh.
18. Kingswah , engl ., 3647 Tonnen , leer.
19. Omara , franz ., 435 Tonnen , leer.
20. Malinche , englisch , 1868 Tonnen , Stückgut.
21. Colenso , engl ., ,3861 Tonnen , Stückaut und Cw

wagen.
22. Langton Hall , englisch , 4437 Tonnen , Stückgm-
23. Zarifis , griechisch, 2904 Tonnen , Futter -, Leven

nach England (Bannware ).
24. Algetten , franz ., 1703 Tonnen , Stückgut.

Gesamtsumme:  69 656 Tonnen.
KM

liegend, sorgfältig zielend; wir sahen, wie die GM
das Gewehr sinken ließen und sich mit einem Ruck& ,
tert, und wir drangen mit Bajonett und Kolben
Eine wütende Erregung riß uns zu ihnen : da ŵarst >
Gewehre weg, bäuchlings liegend bettelten sie lämwe
verzweifelt: „Panje ! Panje !" Meine heftig gestaü
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Schlag ins Leere geführt. Und dennoch war ich vofk,-
aber koitnten ihre überfchießende Erregung nicht nutz
— ich wandte mich ab.

Hinter dem Dorf, in einiger Entfernung und etw^
in einem flachen Graben, hatte sich nochmals ein lüy^
gesammelt; als wir in geschlossener Linie dagegen^
nahmen sie Reißaus . Es kamen aber wenige, «u ,
davon.

Wir besetzten den Gräben, das war das.ron -u wiurai , - - , ij.
Sofort begannen wir, ihn tiefer auszuheben.
erstreckte sich ein tischebenes breites Wiesengela. ^
und zu beiden Seiten durch Wald abgeschlossen- „
linken Flügel trieb das erste Bataillon eben }

ekhievtenden Russen in den Wald hinein. In dem
Hand hatten sich auch welche festgesetzt, dorther ^ .
vorgehenden Stürmer noch starkes Maschinengewr"^ ^ ,,-
fort wurden Patrouillen
abgeschickt.

zur Erkundung der

Indes wir vorne, schwitzend und glücklich fl&e
d-n

eifrig schanzten, wurden hinten im Dorfe die
sammelt. Die Kompagnien des Bataillons

(ijciaitr

andergewürfelt, sie wurden wieder zusammeî ^
noch kamen die Verlaufenen und oft schon ' gJ

Infragten sich nach ihrem Platze durch.
wurden die Fehlenden fcstgcstellt, die Nomen
bete« und Toten gingen von Mund zu
wurden in herzlichen Worten und Blicken 8 j
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Amerika.
London , 14 . Dez . (Nichtamtlich .) Die Times

aus Washington : Wilson  sagte in einer An-
gn eine Versammlung von Geschäftsleuten in Co-

§s sieht so aus , als ob w i r n a ch d e m K r i e g e
Kückhalt an finanzieller und wirtschaft-
x Kraft für die ganze Welt  bilden müßten,

eb wir in den Tagen des Wiederaufbaus und der
nz, die Europa bevorstehen , vieles zu leisten hätten,
"her von Europa geleistet worden ist. Ich glaube,
ch der Mederherstellung des Friedens die denken-
inner in allen Landern Bürgschaften  für seine
verlangen werden , daß man dann die Mittel des
über die Mittel der Gewalt stellen wird . Ich glaube,

Amerika sein Gleichgewicht und seine freundschaft-
ftltung gegen alle Welt bewahrt , so wird es eine
^te Stellung einnehmen , und einen vermittelnden,

ausüüen können . Ich spreche nicht von einer Wer¬
der Regierung , sondern ich meine die geistige

ung.
anksurt  a . M ., 14. Dez . Die Frankfurter Zeitung
ms New York:  Die amerikanische Regierung hat

hpruch gegen den Uebergrifs des frauzö-
ev Kreuzers Descartes  erhoben , der von dem

Sevl̂ lilUchen Dampfer Corno in der Nähe von Portoriov
Äch ¥ Mitglieder der Mannschaft herunterhvlte.

Tie amerikanischen Rüstungspläne.
)äiL W . Washington,  15 . Dez. (Nichtamtlich . Reu¬

ter Marinesekretär befürwortet in seinem Jahresbe-
ein öjähriges Bauprogramm , das 10 Tread-
ststs , 6 Schlachtkreuzer , 10 Aufklär ung s-

nMWer , 5 Fischzerstörer , 15 Hochsee - U.-
’i Kllsien-U.-Boote umfaßt, sowie ferner eine Ausgabe
kMillionen Dollar für den Flugdienst vorsieht,
mg , 13. Dez . (Zens . Frkft .) Die Daily News meldet
Uhington, daß der Kriegssekretär Garrison in einem

ichen Bericht eine Neuorganisation des
vorschlägt . Danach sollen 10 Infanterieregimenter,
illerieregimenter , 52 Kompagnien Küstenartillerie,
gnien Pioniere und vier Lustgeschwader geschaffen
Die jetzige Armee  beträgt 5023 Offiziere,

Mann nebst 50000 Mann Polizeitruppen für den
Kunst und 20 000 Mann Küstenartillerie . Hier-
llen kommen 4 0000 0 Mann  bei einer jähr-
Äshebung von 133 000 Mann bei dreijähriger Aus-

und folgendem dreijährigen Beurlautenstand.
!N für die Küstenverteidigung während der nächsten
e sollen je zwanzig Millionen Dollar , die Gesamt¬
ersten Jahr 183, im zweiten 213, im dritten 228
Dollars betragen.
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merika und Oesterreich-Ungarn.
Dich , 15. Dez . Nach einer Meldung des Seeolo

and sind die Deutschamerikaner  iiber die
Note Amerikas an Oesterreich -Ungarn äußerst

Sie würfen Wilson vor , er wolle dadurch ledig-
Mung für seine Wiederwahl schaffen. In London
) auf den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
Lesterreich-Ungarn und den Vereinigten Staaten.

englisch-französische Anleihe.
Newhork,  15 . Dez . (Nichtamtlich .) Dem Ver-

>ch kommen von der englisch -französischen Anleihe
: von 500 Millionen Dollars 18 0 Millionen

Wzur Verteilung an die Mitglieder des Ueber-
d i ka  t s . (Das heißt , daß annähernd 40 Pro-

lnleihe trotz der gewaltigen Reklame nicht an das
verkauft werden konnten . Daher ist auch der

t 41/. Prozent gesunken .)

China.
ork,  12 . Dez . (Reuter .) Ein Telegramm aus

^det, daß der Staatsrat nach der Abstimmung
Frage eines Regierungswechsels an Manschikai

richtete , den Thron zu besteigen . Manschikai
, i' lh zuerst ; als er aber zum zweiten Male ersucht
Ww er das an ihn gerichtete Ersuchen mit dem

an, daß er Präsident bleibe , bis ein günstiger
ä«r Krönung gekommen sei.

Peking,  13 . Dez . (Nichtamtlich .) Ynan-
M den Thron unter der Bedingung angenommen,

^Negierungsform bis zum nächsten Frühjahr nn-
" bleibt.

Ämpagnieführer war Üecwundet, wir bedauerten
>̂8. Benedikt hatte eine Kugel ereilt . Er war un-

»schon
Au

mit der ersten Linie, vorgcgangen und verwundet
or, der ihn gesehen, erzählte , es fei ein» Kopf-
sraglich.̂ ob er es durchhaue, und ein Auge weroe

äeren. Er tat uns allen herzlich leid. Später habe
^fahren , daß cs nicht so schlimm um ihn stehe,
chches Zwielicht der Seele , da ich der Toten dachte!

Mensch hängt mit allen Fasern am Leben, aber
J | M)en die Toten höher als die Lebenden ; ist,

ihre Schuldner geworden . Still haben iic, flU-
1'5 den Preis für uns bezahlt , daß wir mit Ebr-

Jp denken. Die Einheit ohne Namen und Zahl
ks darf keine Lücke geben, und im Drang der

1 Cr3% n wir , aber im Tiefsten fühlen wir : ih>
^tlendwic gekrönt . Das Wort vom Tod fürs Vater-
^icht uno Fülle . Aus kernen Jahrhunderten singt

. ein Lied, das neu ans unserem Blute an ;-

^in schön rer Tod ist in der Welt,
wer vorm Feind erschlagen
grüner Heid, im freien Feld,
nicht hör'» groß ' Wehklagen.

Was Frankreich geblieben ist.
In die Fanfarenklänge, die in Frankreich ut der „Er¬

wartung des sicheren Sieges " ertönen, mischen sich doch auch
hie und da recht unreine Töne. Bezeichnend dafür ist ein
Aufsatz der sonst so siegesficheren „Jnformatione , der nach
Aufzählung der vielen Fehler, die man vor allen
Dingen auf dem Balkan gemacht, schließt: . . . . . . . Es
bleibt uns allerdings der moralische Zusammenhang, den heute
noch Italiens Beitritt zum Londoner Vertrag bestätigt, , s
bleiben uns die Ententeheere, es bleibt uns die Wohlfahrt
einer gewissen geistigen Verblödung, die durch die Lelbuübcr-
hebenden Erklärungen unserer Feinde zu sickern beginnt und
ihre schiefen Versuche zum Friedensschluß oder vielmehr zur
Zerstörung der Union der Verbündeten erklärt. Es bleibt
UNS der unerhörte , unglaubliche Heldenmut der Unseren . . .
Ob nicht die „geistige Verblödung, wie sie uns „Matin ",
„Petit Parisien " und andere Blätter schon lange aufwcisen,
zu denen sich nunmehr auch die bisher ruhigere^ ,.Infor¬
mation gesellt, nicht vielmehr auf französischer seitL zu
suchen sein sollte?

Wie neutrale Länder für England „arbeiten"
muffen.

Berlin,  13 . Dez . Daß England , um den Hunger-
krieg gegen Deutschland  möglichst wirksam zu ge¬
stalten , sich die stärksten Eingriffe in die Ein-
und Ausfuhrfreiheit neutraler Länder  er¬
laubt , ist bekannt . Neu aber ist die Tatsache , daß die eng¬
lische Reaierung nunmehr mit diesen Eingriffen gleichzeitig
neutrale Industrien zu zwingen  versucht , für die wirt-
fchastlichen Bedürfnisse Großbritanniens zu arbeiten . Hier¬
über hat in der Unterhaussitzung vom 2. Dezember 1915
der Unterstaatssekretär Lord Robert Cecil die entsprechen¬
den Auskünfte gegeben . Auf eine Anfrage , ob die Regierung
die nötigen Schritte getan habe , um die Versorgung Deutsch¬
lands mit Oel und ölhaltigen Stoffen über Holland zu ver¬
hindern , erklärte der Unterstaatssekretär , daß von der eng¬
lischen Regierung die hierfür nötigen Schritte angeordnet
seien . Er fügte aber gleichzeitig hinzu , daß es der eng-
lrscheu Negierung nicht nur daraus ankomme , gerade im
jetzigen Augenblick die Oel - und Fetteinfuhr nach Deutsch¬
land über neutrale Länder zu verhindern , sondern daß sie
auch darauf bedacht fern müsse, die Einfuhr oer aus jenen
Stoffen hergestellten Fabrikate nach Großbritannien ener¬
gisch zu fördern ; denn das Auswärtige Amt sei von dem
Handelsministerium in Kenntnis gesetzt worden , daß es für
England eine Frage von außerordentlicher Wichtigkeit sei,
Margarine in genügenden Mengen hereinzubekommen , um
den Preis auf einem vernünftigen Niveau zu halten . Der
Unterstaatssekretär erklärte oann weiter , daß die englische
Regierung ein System entworfen habe , welches den Eng¬
ländern aestatten würde , sich diese Versorgung zu sichern,
ohne glerchzeitig die Durchfuhr von Oelen und Fetten iiber
Holland nach Deutschland zu ermöglichen . Die Regierung
habe veranlaßt , daß dre Bücher der holländischen Margarine-
Fabriken in gewissen Zerlräumen von einer Firma eng¬
lischer Bücherrevisoren geprüft würden , welche dem Aus¬
wärtigen Amt genau Mitteilen würden , toaä mit den Er¬
zeugnissen dieser Fabriken geschähe. Diese Maßnahmen
wären bedeutsamer Natur , und die englische Negierung hoffe,
daß sie in dreifacher Weise nützlich sein werden : erstens
würden sie die Durchfuhr von Oelen und Fetten nach
Deutschland verhindern , zweitens würden sie die Versorgung
Englanos mit Margarine , welche unbedingt notwendig
wäre , sicherstellen und drittens würden sie den Holländern
die Rechte des neutralen Handels , auf welche Holland An¬
spruch habe , gewährleisten . Die holländischen Margarine-
Fabriken , welche hier in Frage kommen , werden aljo in Zu¬
kunft für Englano arbeiten müssen . Tie englische Regie¬
rung übernimmt die Rolle jener Privatunternehmer , welche
die Rohstoffe gegen Lohnzahlung an selbständige Arbeiter
liefern und dann das fertige Produkt vertreiben . Dieses
„Berlagsjyftcm " bürgert nunmehr die englische Regierung
zwischen sich und dem bisher wirtschaftlich unabhängigen
neutralen Holland ein . So ist der Kampf Englands für die
Freiheit oer kleinen Staaten auch auf diesem Gebiet eine
bittere Ironie.

Einschränkung des Butterverbrauchs.
WTB . Berlin,  13 . Dez . (Nichtamtlich .) In der

heutigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages er¬
klärte der Unterstaatssekretär Frhr . v. Stein , Ein¬
schränkung des  B u t t e r v c r b r a u che s sei geboten.
Wenn wohlhabende Kreise die fleischlosen Tage  nicht
cinhielten , so sei dies verwerflich . Die fleischlosen Tage
hätten aber gut gewirkt.  In Wilmersdorf sei ein Rück¬
gang im Fleischkonsum um 26 bis 27 Prozent eingetreten.
Bei der Fraae der Reichszuschüsse zur Produktion und Er¬
nährung vrückte Staatssekretär Helfferich seine Bedenken
ans , ob die Verbilligung von Nahrungsmitteln für die
Minderbemittelten durch direkte Reichszuschüsse erreicht wer¬
den könne . In Bezug auf die Familien Unterstützung sei er
gern bereit , wenn auch nicht allgemein , weiter entgegen
zu kommen . Hinsichtlich der Futtermittel lasse sich das
Reich erhöhte Zufuhr angelegen sein. Die Gemeinden soll¬
ten in oen Stand gesetzt werden , Naturalzuschüsse zu ge¬
währen.

Zur Rede des Schahs, kretärs
Das Berliner Tageblatt  findet cs dankenswert,

daß der Reichsschatzsekretär auch auf die Kehrseite der
ungeheuren nationalen Anstrengungen in finanzieller Be¬
ziehung hinwies . Ebenso wie England werde ' auch uns
ein schwerer Kampf um die Aufrechterhaltuug des Budgets
bevorstehen . Aber wir verzichteten auf jeden Uebersluß,
wenn eö sein müsse. Wir wollten jede Not eher als des
Feindes Gebot ertragen . Diesen offenen Worten werde man

*int ganzen deutschen Volke bereitwilligst zustimmen , näm-
linb di - Dinge so zu sehen, wie sie seien und sich nicht durch

Illusionen darüber hinivegzutauschen . — In der Post
heißt es : Man kann sagen , daß der Schatzsekretär es ver¬
stand , durch ferne feindurchdachte , tiefbegründete Rede nicht
nur die Volksvertreter , sondern auch das Volk selbst davon
zu überzeugen , daß wir fest auf eigenem Schild stehen,
nicht nur in militärischer , sondern auch in finanzpolitischer
Beziehung . — Tie Germania  sagt : Was wir sind und
sein werden , sind wir aus uns selbst, militärisch , politisch
und wirtschaftlich , jetzt und in alle Zukunft . Der Schatz¬
sekretär habe der neuen Kreditvorlage nicht leicht würdigere
und schönere Bezlettworte auf den Weg geben können , als
dadurch , daß er zeigte , in wie hohem Maße unsere Kriegs¬
anleihen Volksanleihen im besten Sinne des Wortes sind.
Das Vertrauen , daß diese pflichtbewußte Gebefreudigkeit des
Volkes auch in Zukunft nicht erlahmen werde , werde ganz
gewiß nicht getäuscht werden . — Im Lokalanzeiger
wird ausgesührt , daß der Schatzjekretär nicht nur die Not¬
wendigkeit der Aufbringung neuer Mittel erhärten wollte,
sondern auch dartun konnte , daß wir neue Mittel auf¬
bringen können uno daß wir die alten nicht vergeblich
aufgebracht haben . — In oer Vossischen Zeitung
wird als besonders interessant die Beleuchtung unterstrichen,
die der Schatzkanzler ver Vorlage zuteil werden ließ zwischen
der soliden Fundierung der deutschen Kriegsanleihen -Zeich-
nung und der Kriegsfinanzwirtschaft unserer Gegner . In
dem Riesenkampf , der sich zwischen Deutschland und Eng¬
land entspannen habe , komme es letzten Endes nicht daraus
an , wer di? meisten Kriegsanleihen auszubringen vermöge
und wessen Kapitalkräfte am weitesten reichen . Englands
Weltmacht sei begründet auf seine Geldmacht , und letztere
beruhe auf dem internationalen Vertrauen , das man seit
Jahrhunderten Englands Währung , die man für uner¬
schütterlich hielt , entgegengebracht habe . Diese Grundlage
englischer Macht sei durch den Rückgang der eng¬
lischen Wechselkurse  untergraben / England sei ein
großes Bankgeschäft . Habe es erst einmal das Vertrauen
der Welt verloren , so nütze ihm alle Arbeit nichts , um das
Verlorene einzuholen . Jeder Tag , den der Krieg weiter
dauere , lasse in immer größerem Umfange ein Stück nach
dem anderen von dem Fundament englischer Weltmacht ab-
bröckeln.

Telephonische Nachrichten.
Die Lage in Griechisch-Mazedonien.

Genf,  16 . Dez. Laut Meloung Pariser Blätter aus
Athen findet der Rückzug  der Verbündeten so schnell
statt , als es der Transport des Kriegsmaterials nach Sa¬
loniki  gestattet , wo die Errichtung eines befestigten
Lagers  begonnen wurde . — Falls die Deutschen
das griechische Gebiet betreten,  glaubt man , daß
die griechische Regierung diesen das g l eiche E n t g e g e n-
kommen wie den Alliierten  bezeugen wird , ^ ie
zwischen General Sarrail und Pallis getroffenen Abmachun¬
gen besagen u . a . : Die griechischen Truppen ent¬
fern  e n s i ch einstweilig , um die d e u t s ch - b u l g a r i s che
Armee passieren zu lassen . Die Alliierten
sollen ermächtigt  sein , in Saloniki zu bleiben
uno sich dort zu befestigen.  Die griechischen Truppen
in Saloniki weroen auf eine Division reduziert.

Der Nückzug der Landungstruppen.
WTB . S a l o n i k i , 16. Dez . Das Reuterbüro berichtet:

Der freiwillige Rückzug  ver englisch -französischen Streit¬
kräfte ist nunmehr ganz nach Wunsch der Befehlshaber be¬
endet.  Die Zurückziehung der griechischen Truppen hat
begonnen . Fast ganz Ostmazedonicn ist den Ver¬
bündeten zur freien Verfügung  überlassen wor¬
den.

Zwei Millionen Türken unter Waffen.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 16. Dez . Die Türkei ver¬

fügt jetzt über zwei Millionen Streitkräftc . Die
Tätigkeit der türkischen Armee  werde erst
jetzt mit voller Kraft  einsetzen.

Die ruff. Flotte vom Schwarzen
Meere verdrängt.

WTB . Budapest,  16 . Dez . Dem Pester Lloyd zu¬
folge berichteten Reisende , daß die türkisch - bulga¬
rische Flotte vas Schwarze Meer von der rus¬
sischen Flotte gesäubert  habe , so daß die türkische
Handelsflotte ihren Verkehr wieder aufnehme.

Oesterreichs Antwort an Llmerika.
WTB . Wien,  16 . Dez . (Nichtamtlich .) Der Minister

des Acuf-ern Baron Burian hat au den amerikanischen Bot¬
schafter Pensield unter dem 14. Dezember 1915 eine Note
gerichtet , in der u . a . dem Washingtoner Kabinett auheim-
gegeben wird , die einzelnen Rechtssätze zu svrmu-

' licren,  gegen welche der K o m m a n d a n t d e s Unter-
s e c b o o t e ö anläßlich der Versenkung der „ Ancona " ver¬
stoßen  haben soll.

Briands Reise nach Italien.
*WTB . Berlin,  16 . Dez . In Pariser politischen

Kreisen versichert man nach einer Meldung des Berl . Tgbl .,
daß Briand  demnächst eine Reise nach Italien
unternehmest werde.

Aus Provinz und Nnchbnrgebieten.
: ! : Rückgang der Geburten . Der anläßlich der Tagung

der B cz ir kssy n o d e Wiesbaden  für diesen von ihrem
Vorstand erstattete Bericht über die inneren und äußeren
kirchlichen Zustände steckt niit Bedauern auch seinerseits einen
e r h e b l i che n Rückgang der Geburten in den einzelnen Krcis-
synodalbezirken fest. LeioerIringt nur der Landkreis Wiesbaden
Zahlen , aus denen der Umfang des Geburtenrückgangs genau



festzustellen ist. In Biebrich belief sich im Jahre 1904 noch
die Zahl der Taufen auf 836, während sie im Jahre 1914 nur
noch 273 betrug , in Bierstadt sank sie in demselben Zeitraum
von 130 auf 61, in Dotzheim gar von 215 auf 91, in Sonnen¬
berg von 146 auf 94 und in Erbach von 77 auf 49. Dabei ist
in allen diesen Gemeinden die Bevölkerungsziffer wegen Zu¬
zugs eine steigende. Nicht in einem Sinken der Volkskraft,
sondern in der Bequemlichkeit , in der Scheu vor den Lasten
und Sorgen , die der Kindersegen mit sich bringt , auch in der
Tyrannei der Mode ist nach Ansicht der synodalen Berichterstatter
die Ursache des Geburtenrückgangs zu suchen.

: !: Braubach , 14. Dezember . Wie schon gemeldet, wird
unsere Stadt sich zu einer Garnison  gestalten und zwar
soll eine Landsturmkompagnie vom Landsturm -Bat . Jns .-Reg.
Nr . 81 in Stärke von 250— 300 Mann nach hier kommen.
Die Kompagnie wird vor Weihnachten am 21. Dezember
hier cintreffen und vorerst noch auf 5 Tage Bürgerquartiere
beziehen.

Lausenlaffen von Hunden in den Kuranlagen.
Es besteht vielfach die Meinung , daß das Laufenlassen

von Hunden in den Kuranlagen außerhalb der Kurzeit
gestattet sei. Dies ist nicht der Fall . Nach § 23 der
Straßenpolizei -Verordnung vom 31 . März 1863 dürfen das
ganze Jahr hindurch Hunde in den öffentlichen Anlagen und
aus den Blumenbeeten nicht frei umherlaufen . Tie Eigen¬
tümer der Hunde sind für deren Zurückhaltung verant¬
wortlich.

Zuwiderhandlungen gegen die oben erwähnte Vorschrift
können mit Geldstrafen bis zu 9 Mark bestraft werden.

Bad Ems ,den 15 . Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Aufruf!
Ans Dad Ems und Umgegeno

BadKmS . d«.n 10 Dezember 191k»
e Postalisches . Am Sonntag , den 19 . Dezember

sindet der Post -Paketverkehr in demselben Umfange wie Werk¬
tags statt . Die Paket -Annahmestelle ist für die Auflieferung
von Paketen zu den gleichen Stunden wie an den Wochentagen
geöffnet. Ebenso findet die Ausgabe unv die Bestellung d :r
gewöhnlichen Pakete wie an Werktagen statt.

e Eine Weihnachtsfrcudc soll den Kindern von Emser
Kriegern bereitet werden . Es wird freundlich um Ueber-
lassnng alten und zerbrochenen Spielzeugs gebeten. Dieses
wird von Verwundeten wiederhergestellt und soll während der
Weihnachtszeit an die Kinder der Emser Krieger verteilt
werden . Jedes noch so zerbrochene Spielzeug , sowie alte
Bilderbücher eie. sind willkommen . Tie Sammelstelle , wo
auch nähere Auskunft erteilt wird, befindet sich im Hotel
Johannisberg.

Für die in den hiesigen Reservelazaretten befindlichen
verwundeten und erkrankten Krieger ist eine Weihnachtsfeier in
Aussicht genommen.

An die bisher in so reichem Maße bewährte patriotische
Opserwilligkeit der Emser Einwohner und der Bewohner der
Umgegend wenden wir uns mit der herzlichen Bitte , zu Ge¬
schenken geeignete Gaben oder Geld zu diesem Zwecke spenden
zu wollen.

Loerr Hausverwalter Bailly ist bereit , an Wochentagen
zwischen 9 und 12 Uhr vorm , und 3 und 5 Uhr nachm, im
Kursaalgebäude — Eingang zum Lesesaale — Gaben in
Empfang zu nehmen.

Bad den 23. November 1915.
Der Magistrat . Das Karnisonrommaodo

Franz Schmitt sen. von Kajdaciy, Oberstleutnant a. D.
Das Reserv«la,arett Baterlönv Mrauenverei».

Chefarzt Tr . Baur . Fr . S .-Rat Tr . Reuter.
Rotes Kreuz.

S .-Rat Dr . R -nler.

J ..Nr. 11964.

Aus Diez und Umgegend.

Diez , den 2 . Dezember 1915.

Bekanntmachung.

Frisch gewässerten

Stockfisch
empfiehlt

Spirituosi
Albert Kauth, Bad EmS.

Fischhandlung. j7864

Große

Wkihuachtgsikhaug
der günstigen

Wohlfehrts-joltnik

Lvftsrer Cogn ac
schnitt per Origj na

von M. 2.50*
ff. Rum Verschni'

■ML2.20 anj
ff. Arac Verschnitt

M. 2.50 an

Punsch-Esse

auf 19 Lose schon 1 Gewinn.
Hauptgrwinn 30100 M. Ziehung
unwiderruflich18.—20 Dezember.

Lose L 3 M.

MGurgtt Geldlose

Ananas , Arac
wein , Rum 11]
M . 3 .00 , 72 Fl.

Diverse Lik
Grosse Ans«

in

Hauptgewinn 10 000 M Prämie
ILtoü M . Ziehung »• Januar.

Lose ä 1,20 M.
Emvfehle etzlückecouv -rt mit l
Wodlfahrtr - und 1 Straßburger
Lose inkl. Porto und Listen für

nur 4,30 M . [7837

Jos. BonceSet.

Feldpost-
Packung

empfiehlt

Albert K:
Bad Ems Telef«

Glücks -Lotteriebank,
Loblenz , Löhrstraße 72. Als passende:

Diez,  den 16 Dezember 1915.

d Beförderung . Vielen , Offizier -Stellvertreter im Res-
Jnfi -Regt . 28 (früher 2. Komp., Jnf .-Rcgt . 160, hier ), ist
zum Leutnant befördert worden . Vieten , ein alter China¬
kämpfer, ist auch im Besitze des Eisernen Kreuzes.

Aus dem Gerichtssaal.
§ Wer jetzt keine Zeitung liest , handelt fahr¬

lässig.  So hat die Strafkammer Osnabrück in einer An¬
klage gegen zwel Leute , die gegen die Verordnung über die
Beschlagnahme der Schafwolle gehandelt hatten , entschieden.
Die Angeklagten beriefen sich ihrer Verteidigung darauf , daß
sie die Verordnung nicht gekannt hätten , dre in ihrer Ge¬
meinde nicht auf die sonst übliche Weise bekannt gemacht
wäre . Auf den Einwand , daß sie im Kreisblatt veröffent¬
licht worden sei, erwiderten sie und stellten es auch unter
Beweis , daß sie keine Zeitung läsen . Das Gericht glaubte
ihnen , daß sie in Unkenntnis der Vorschrift gehandelt hätten,
hielt sie aber trotzdein für strafbar im Sinne der Fahrlässig¬
keit. In der heutigen Zeit , in der ständig neue Verord¬
nungen erlassen werden , die jeden angehen , habe auch jeder
die Pflicht , eine Zeitung zu lesen, um sich mit den Verord¬
nungen bekannt zu machen . Wer keine Zeitung lese, handle
fahrlässig und könne sich bei Kriegsverordnungen auf Un¬
kenntnis , die ihn sonst straffrei machen ivürde . nicht bernfen.
Das Urteil lautete gegen die beiden Angeklagten auf je einen
Tag Gefängnis.

Betr . den Verkehr mit Hülsenfrüchten.
Nach Z 3 der Verordnung des Bundesrates über dm

Verkehr mit Hülssnsrüchten vom 26 8. 1915 . — R-G - Bl.
S . 520 — unterliegen Hulfenfrüchte im G meng", die nach,
träglich auSgesondert werden, dm Aaze'gpfl 'cht nach Maß.
gäbe des § 2. Tie Anzeigen sind binnen drei Tagen nach
der Aussonderungzu erstatten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, auf d 'ese Be¬
stimmung in ortsüblicher Weise aufmerksam zu machen.

»er Land rat.
Duderstadt.
* * *

Wird bekanntgegeben.
Diez » den 10. Dezember 1915.

Der Bürgermeister.

Deutsche Warte.
Wer noch eine inhaltreiche , dabei billige illustriette

Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Beiblättern
lesen will , der abonniere auf die

9f Deutsche Warte"

WTB . Leipzig,  13 . Dez . (Nichtamtlich .) Vor dem
vereinigten zweiten und dritten Strafsenat des Reichs¬
gerichts begann heute vormittag die Verhandlung i m L a n
desverratsprozeß  gegen die beiden russischen Inge¬
nieure Aron Grünberg und Peter Rosenfeld , beide aus
Odessa , zuletzt in Berlin wohnhaft . Sie sollen von Anfang
bis Ende Oktober 1914 gemeinschaftlich versucht haben,
Kriegsmaterial nach Rußland zu liefern.

Vor dem Schöffengericht Berlin -Schöneberg standen
gestern ein Molkereibe,itzer und dessen Frau , die beschuloigt
waren , Milch verfälkchtund  zum Verkauf gebracht zu
haben . In einem Falle wurde ein Zusatz von Wasser in
der Höhe von 90 Prozent erwiesen . Die Milch war zum
Teil für Säuglinge bestimmt . Mit Rücksicht auf die Hart¬
näckigkeit , mit der der Angeklagte Monate hindurch Oie
Milch verwässerte , vielt das Gericht eine Geldstrafe
von 1000 Mark für  angemessen.

die im 26. Jahrgang erscheint . Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages - und Reformfragen bringt
(die D . W . ist Organ des Hauptausschusics für Kriegerheim-
stättcn ), schnell und sachlich über alles Wissenswerte berichtet
und monatlich , bei der ' Post oder dem Briefträger bestellt,
nur 75 Pfg . (Bestellgeld 14 Psg ) kostet Man verwnqe Probe-
nummervom Verlag der „Deutschen Warte " BerttnN ^ 6

Schreiner
oder

Wagner
gesucht. [7870
Theodor Ohl, Diez

empf' hle Wärmflas!
M. 2,50 das Swck.

A. Zorn, Bad
WcilMchM

eirgenoff n.
Gäitier Weis,

Gesucht
ein Mädchen für die Küche
und ein kräftiges Mädchen
oder kräjtigr Frau für Haus,
arbeit.
Fürstenhof (Engl . Hof)

Bav EmS ' rK>

Fräulein sucht heiz!«
miföi . 3«

mit Pension. Angebotei
utilct E- W. an die ®t|4
tee El! ser Zeltiw».

Nur solche Anzch
UM 8 Uhr vsriittl
in unseren Hände»i
können au diesem
nähme finden.

I « h offeriere
Zuckerrüben für Pferde, Fleischfuttermehl für
und Hühner.

Jacob Kandau.
Klcwkwdkrschule, Dkz

Zur Weihnachtsbescherung gingen ferner ein
Minna : Von Ungen . 2 Spielsachen , Fr 98.. 3%
chen Äpfel , 2 Tüten Nüsse, 1 petr . Cape , 0" . st
Hemdchen u . 1 Mütze , Fr W . Thielmann SM i
chen und 6 Taschentücher . Ungen . 2 Mk., &
Ohl sen. 3 Mk .. Fr . Oderregierungsrat Rolsyo°
Fr Geiß 1 Kleidchen . 1 Schürzchen , 1 Koputz» ’
1 Sweater . 1 geir . Mantel u . 2 Mk ., Fr . 4.r. ,
6 Knabenschürzen , Gebäck u . 3 Mk. Ungen . 1
Rädchen , Fr Beraral Huhn 3 Mk.

Den gütigen Gebern herzlich dankend, bittet
weitere Gaben „

Der

L . J . Kirclibergers Bnehliaiii
Bad Ems, Nassauer Hof.

Neue Bücher von denen man spricht
Literarisches.

Vorzügliche, musikalische Prachtweike sind in der
Sammlung „Mufikaliche Edelsteine"  Band 1 bis 5
erschienen. Dreschen eignen sich außerordentlich gut zu
Geschenk Zwecken und sollten ' n keiner musiktreibenden Familie
fehlen . Bon der Sammlung erschienen bisher Band 1 bis
5 im Verlag von Anton I . Benjamin , Hamburg , und zwar
zum Preise von Mk. 4.— pro Band . In der Sammlung
sind alle Vorteile , als Reichhaltigkeit , Billigkeit , sauberer
Druck und prächtige Ausstattung vereinigt . Der letzte 5.
Band erhielt noch eine wertvolle Bereicherung durch "Auf¬
nahme der 4 neuesten Opercttenschlager von Kollo aus „Extra¬
blätter " und „Immer feste druff ".

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Brd Ems.

Jfachlassig

Bartsch, R., Frau Utta und der Jäger
Günther, A., Die Heilige und ihr Narr
Höcker, P. 0 ., Letzter Flirt
Hoppenstedt, Die Kriegsfahrt des Leutnants

von Finckh
Laust, J. von, Anne Susanne
Schumacher, H. V., Schwert Siegfrieds wider

Albions Gold
Spättgen, D. Freiin von, Die alte Generation
Sudermann, H., Die entgötterte Welt
Viebig, C., Eine Handvoll Erde
Voss, R , Das grosse Wunder
Wegener, G., Der Wall von Eisen und Feuer,

Ein Jahr an der Westfront
Dasselbe Feldpostausgabe

Schwarlz , Prof. Dr. P„ 1415 —1915 Brandenburg,
Preussen u. das Deutsche Reich unter den

5 — M.
10 — M.
4.— M.

4.— M.
5 — M.

5.— M.
4.50 M.
4 50 M.
5 —
5.-

M.
M.

10.- M.
1.— M.

Hohenzollern mit 48 Vollbildern 6 .— M.

Steins Geschichte des Weltkrieges * ^
Vater ist im Kriege, Ein Bilderbuch für ' J(jg

Herausgegeben von der Kriegskin .■
Deutscher Frau*n

Das .grosse Weltpanorama, Jahrgang 19*̂
Das Neue Universum, Jahrgang 1915
Der gute Kamerad, Jahrgang 1915
Das Kränzchen, Jahrgang 1915
Montanus Jugendbücher, Unser Kriegsbuc
Montanus Jugendbücher, Unser SeeknefFd
Selbst ist der Mann Ein neues Beschäftig

bei Sonnenschein u. Hegenwetter v.
Urban, W., Die Kriegsfahrten der Emde" in
Harbon, Th. von. Du junge Wacht am n? |
Daheim Kalender für das Jahr 1916
Ritter, Tod und Teufel, Kriegsgedichte

behandeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Oesleht « glich
weichen . Durch regelmäßig « Kopfwäsche — wenigsten ] einmal In
der Woche — mit dem bekannten Sohwarzkopt -Shampoon
(Paket 20 Pt ) erhalten Sie Ihr Haar geauiid und kräftig , Kopf-

f  schuppen verschwinden.Haarausfall wird verhütet Seiden¬artiger Otana und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des
Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopfhaut und
Haare mit Pepuyd -Emutaion , Flasche M. 1.50. Probe-
flnsche 60 Pt.

Erhältlich ui Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u . Frljeur -Qeichlltcn,

Zu haben in 4t,

L . »I . Kirchbcrgers ilnchliamlln “ «'

iL
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